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von BOttes Bnaden Wonig
in Wreußen Marggraff zu Branden
burg des Heil. Romiſchen Reichs Ertz

Lammerer und Churfurſt Souverainer Printz von Ora-
nien, Neufchatel und Vallengin, zu Magdeburg Cleve
Julich Berge Stettin Pommern der Caſſuben und Wen
den zu Mecklenburg auch in Schleſien zu Kroſſen Hertzog
Burggraff zu Nurnberg Furſt zu Halberſtadt Minden
Lamin Wenden Schwerin Ratzeburg und Meurß Graf
zu Hohenzollern Ruppin der Marck Ravensberg Hohen
ſtein Tecklenburg Lingen Schwerin Buhren und Lehrdam
Marquis zu der Vehre und Vlißingen Herr zu Ravenſtein
der Lande Roſtock Stargard Lauenburg jButow Arlay

und Breda /rc. c. xc.
Sntbieten allen und jeden Unſern Stadthaltern Ge—

neralitat Regierungen Verwehſern Land-Voigten
Droſten Hauptleuten Prælaten, Grafen /Herren denen
von der Ritterſchafft Caſtnern AmbtLeuten auch allen
und jeden Unſern hohen und niedrigen Militair- und Civil—
Bedienten wie auch Burgermeiſtern Richtern und Rathen
in denen Stadten dann auch allen Gerichts-Werwaltern
und Schuldtheiſſen in denen Dorffern und insgemein allen
Umern getreuen Vaſallen und Unterthanen Unſers Konig—
reichs Churfurſtenthums Hertzogthumer Provintzien
und Landen auch allen andern denen dieſes Mandat fur—

foſm̃t Unſere Konigl. und Churfurſtl. Gnade und zweiffeln
nicht es werde denenſelben insgeſamt guter maſſen bekant
und unentfallen ſeyn welchergeſtalt Unſers in GOtt ruhen
den gnadigen Herrn und Vaters Konigl. Majeſt. Chriſtſee
ligſten Andenckens uber alle vorige Nandataein verneuertes
undgeſcharfftes Edict wider die Selbſt-Rache Injurien,
FriedensStohrungen und Duelle, unterm Dato Kolln an
der Spreeden G. Aug. 1688. durch offentlichen Druck publi.
eiren laſſen und Krafft deſſelben alles Duelliren Zweybal

gen und Schlagen ben Vermeidung gewiſſer darauff geſetz—
ten LeibesLebensHaabund Guter-Straffe verbothen.
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Wie wol Wir nunzu Unſern getreuen Officirern Dienern
Vaſallen und Unterthanen die gute Hoffnung haben daß
ſie vielmehr in der Bravoure und Tapfferkeit gegen Unſere
und des Vaterlandes Feinde als in unnutzen Handeln und
Duelliren die Ehre eines rechtſchaffenen Soldaten zuerwer
ben ſich bemuhen und dabey abermalwol bedencken werden
wie der hochſte GOtt Seiner Majeſtat die Raache alleine
vorbehalten und deßwegen Konige Furſten und Obrigkei
ten auf Erden verordnet daß ſie das Schwerdt an ſeiner
Stelle gebrauchen das Boſe und Unrecht ſtraffen und ra—
chenſollen; Und dannenhero ſolche vermeſſentliche Duella,
ſo wolzur Verachtung der GottlichenGeſetze als zur Ver
kleinerung des hochſten Konigl. Landes-Furſtl. Obrigkeitli
chen Ambts gereichen und GOttes gerechten Zorn uber
Land und Leute veruhrſachen die Duellanten Schlager und
Balger auch ihre von Chriſto theuer erkauffte Seele in au
genſcheinliche Gefahr ſetzen dabeneben auch dem gemeinen
Beſten groſſen und unerſetzlichen Schaden zufugen indem
durch dergleichen Exceſſe, Ausforderunaen Duelle und
Rauff-Handelofftermahls diejenigen /welche Uns dem Heil.

Romiſ. Reiche und Unſern Landen mit ihrer Tapfferkeit
Experience, und guten Qualitaten ſo wol in Militair- als
Civil.und andern Bedienungen ſchon viel nutzliche und heil—

ſame Dienſte geleiſtet und inskunfftige noch ferner thun und
leiſten konnen wie auch die ſtudirende Jugend auf Academi.
en in der beſten Blute ihres Alters/zu groſſem Schaden des
gemeinen Weſens undzu Betrubniß ihrer Eltern und Ange
horigen freventlich und muthwillig weggeriſſen und auffge—

rieben werden. Nachdem aber dieſerwegen vorhin unter—
ſchiedene zweiffelhaffte Falle entſtanden woruber ontmahli
ge Erinnerungen und Anfragegeſchehen abſonderlich weñ die

Unſrigen mit eines frembden Herrn und Porentaten Offi
eirern Bedienten Valallen und Unterthanen in Streit
und Duel gerathen indem die Erfahrungbbishero bezeuget
hat daß jene wenn ſie von Frembden etwa an ihren Ehren
oder Perſonen angegriffen und lædiret worden entweder
nicht gewuſt wo und bey was fur Obrigkeit ſie ihre Klage
anbringen ſollen oder auch wann ſie ſchon bey der ordentli

chen



chen Obrigkeit um Satisfaction angehalten ihnen dennoch
ſelbige nicht verſchaffet worden; Daheroes dañ wol geſche—
hen daßUnſere zuFelde liegende und von andererotenta.
tenMilitair.undCivil-Perſonen beleidigte oder auch pro.
vocirte Officirer und Soldaten verachtlich gehalten und
des Commerci oderllmbgangs mit andernLeuten vonEh—
re und Reputation faſt unwurdig geachtet worden wenn
ſie aus alleinigen Furchten und in Conſideration der in
dem Edict darauf geſetzten ſchweren Straffen ſich mit ih—

ren Beleidigern nicht eingelaſſen ſondern das Unrecht
Schimpfund Beleidigung ungeahndet aufſich erſitzen laſ
ſen muſſen; Als haben Wir bey Unſerer angetretenen Re—
gierung und dem vonGottUns verliehenen hohenLandes—
Dbrigkeitlichen Amte allerdings der Nothdurft befunden
dieſes Unſers hochſtſeel.gnadigen Herrn undVaters Kon.
Maj.obangezogenes Mandat, ineinigenPuncten zuerlau—

ternzu erklaren und die zweiffelhafteFalle zu erortern da
mit in Zukunfft bey vorfallenden Begebenheiten ſich al—
lenthalben hierunter jedermañ zu verhalten wiſſen moge.
Und wie nun der hochſte GOtt Uns zu handhabung Gott—
licher und weltlicher Geſetze auf den Thron erhoben Uns
auch aller Unterthanen Leben und Wohlfahrt auf Unſer
Gewiſſen gebunden; Alſo wollen Wir nach reiffem und
wohlgepflogenen Rath und mit gutem Wohlbedacht und
Wiſſen aus Konigl.Chur-undLandesFurſtlicher Macht
und Hoheit die vormahlen ſonderlich von Unſers Chriſt
ſeligſten Herrn undVatersKonigl. Maj. wider dier frevent
liche Duella und Balgereyen publicirte Edicta, nicht allemn
aufgewiſſe maſſe hiermit widerholet ſondern auch zu meh
rer Erleuterungderſelben dieſes ewige ſtetswahrende E—
dict wider alle verdachtige und unzulaßigekecontres, Du—
elle, Rauff-Handel undFriedens-Stohrungen dergeſtalt
promulgiret auch dabeyeine ſolche ewige Verfaſſung und
Reglement hierdurch gemachet haben damit dergleichen
unverantwortlichemUnheilabgeholffen die Duella gantz-
lich aufgehoben /ein jede? auch bey ſeinem ehrlichen Namen
wohlerworbenenGloire und gutenLeymuth erhalten wer
den moge als wornach alle Verbrechere uũ wider dieſe Un
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ſee ewige und heilſame Conſtitution handelnde muthwil
lige Delinquenten, aufs harteſte und ohn alles Nachſehen

abgeſtraffet werden ſollen.
Art. J.

Dieſemnach und anfanglich ordnen und gebietenWir
aus hochſter Koniglicher Churfurſtlicher und Landes—
Dbrigkeitlicher Macht aufs ernſtlichſte daß niemand von
Unſernhohen und niedrigen Officirern, Hoff-und Civil.
Bedienten Vaſallen. Lehn-reuten Unterthanen Einſaſſen
oder andern die ſich in Unſern Landen aufhalten wie nicht
weniger Frembden durchreiſenden Studioſis, und allenan
dern wesStandes undWurde die auch ſeyn mochten den
andern mit Minen, Wortenoder That beleidigen oder an—
greiffen noch denſelben/es ſeyinGeſellſchaft oder ſonſt mit
grobem Schertz unziemlichenGebarden oder auf andere
Weiſe ſchimpflich antaſten oder verunglimpfen ſolle ſon
dernWir wollen daß einjeder friedlich und beſcheidentlich
mit ſeinem Nechſten uberall umgehen und ſich zu ſeinem
eigenenBeſten Sicherheit uñConſervation. eines geruhi
genkLebens und de?Einigkeit befleißigen /einer auch dem an
dern denKeſpect, ſo ihm wegen ſeines Standes oder Amts
zukom̃t ohne einige ſchmahlerung und Abbruch geben ſoll:
Dieweiles ſowol die Chriſtliche Liebe als die warhafftige
Maximen der Ehre erfordern daß ein jedweder alles was
zuBeybehaltungder gemeinen Tranquillitat und menſch
lichen Societat wie auch zu Verhutung aller Querellen
und daraus entſpringenden Thatlichkeiten beytrage was
in ſeinem Vermogen iſt /die Erfahrung es auch bezeuget
daß diejenigen ſo dergleichen unzulaßige Handelanſtiften/
und nicht ruhen koen biß ſie ihren Nechſten ja wol die al
lerbeſtenFreunde aus vergalletem und boßhafftem Gemu—
te collidiren und zuſam̃en hetzen keines genereuſen und
aufrichtigenGemuts ſeynd ſondern weil ſie ſich gemeinig
lich nur auf Freſſen  Sauffen Spielen und ein liederliches
Leben begeben und incapable ſeynd dem Vaterlande einige
erſprießliche Dienſte zu erweiſen als ſuchen ſie nu? andern.
ihre oft ſauer erworbene Ehre und auten Nahmen abzu—
ſchneiden und ſie in allerhand Ungluck und Schaden ja wol

gar umbLeibund Seele zubringen. Art IL.



Att. II.
Nichtiweniger iſt unſer ernſter Wille daß alle dieſenig

ſo einiger Maſſen entweder durch Minen, Worte oder
Chatlichkeiten in Unſerm Konigreich und Landen beſchim—
pfet zu ſeyn vermeynen ſich nicht geluſten laſſen ſollen deß—
falls eigenmachtige Satisfaction zu nehmen noch Uns in
das von GOT anvertraute RachSchwerdt zugreiffen
ſondern Wir als die Hochſte ihnen vorgeſetzte LandesObrig
keit wollen dahin ſehen daß ihnen zureichende Satisfaction
wiederfahren und ſowolihre Ehre und guter Nahmeſals ih
re Perſon Haab und Wut ungekrancket und ungeſchmalert
erhalten gerettet und vindiciret werden moge.

Art. III.Wobey Wir doch aber keinesweges gemeinet ſeynd je

manden die von GOtt und der Natur erlaubte abgenothigte
und unvermeidliche Defenſion und Rettung ſeines Lebens/
Geſundheit und Glieder wie auch die Abwendung der etwa
nechſt androhenden Schlage oder dergleichen Injurien, ſer—
vato tamen moderamine inculpatæ tulelæ, oder daß
dabey geziemende Maaſſe gehaltenwerde die Gefahr auch
anderergeſtalt nach menſchlichen Vermuthen nicht evitiret
werden konnen abzuſchneiden oder zu verbieten allermaſſen
ſolche nicht allein im Worte EzOttes ſondern auch in allen
Naturlichenund WolckerRechten gegrundet und zugelaſſen

iſt und Niemand verwehret werden kan. Wie dann auch
und damit der point d' honneur nicht gantzlich negl giret
und Unſere Officirer ins beſondere vom Commercio und
Umbgang anderer Leute von Ehr und Reputation nicht ſo
gar excludiret ſeyn mogen Wir zwar hohe und niedrige
Officirer nochmahls treulich ermahnet und verwarnet
haben wollen wann ſie auſſer Unſerm Konigreich und Lan
den mit anderer Potentaten Leute es ſeyn Militair- oder
Civil-Perſonen in Commando, Geſellſchafften oder ſon—
ſten es ſey im Felde Winter-Quartieren und Guarniſo-
nen, oder wo es wolle zuſammen ſeynmuſſen daß ſie durch
aus keine unnutze Handel Zanckereyen oder Schlagereyen

und Duelle anfangen und unternehmen; Wann ſie aber
wie offters geſchehen pfleget von andern Frembden die

nicht
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nicht zugieich Unſere Vaſallen und Unterthanen waren aus
ubermaßigem Kitzel und Muthwillen auſſer Unſerm Ko—
nigreich und Landen an ihren Ehren touchiret angegriffen

und alſo mit ihnen in Duell gerathen ſolten ſolchen falls
wird zwar bey dergleichen unvermeidlichen Rencontres
und Duellen, der Verbrecher nicht als ein Duellant, je—
doch ſo ferne dabey eine Entleibung geſchiehet pro ratione
delicti, nach diſpoſition der gemeinen Rechte billig beſtraf—
fet  dann uber vergoſſenes MenſchenBlut werden Wir nie—
mahl diſpenſiren /ſondern es allein dem Rechtlichen Aus
ſpruch uberlaſſen.

Art. IV.
Es ſoll und muß ſich ſonſt keiner er ſey Krieges-Hoff

oder Civil-Bedienter hohes und niedrigen Standes Ade—
lich oder Unedel Einheimiſcher oder Frembder weil ſie in Un

ſeren Landen ſeynd darunter auch die von der Militz hone—
ſtè dimittirte Ober-Officirer biß auf den Acdhutanten
Cornet und Fahndrich begriffen ſo lange ſie keine gemeine
Burgerliche und Bauer-Nahrung treiben ſich unterſtehen
wie ihnen allen denn ſolches aufs allerſcharffeſte hierdurch
verbothen wird aus iraend einer gegebenen Urſach es ſeh
wegen vorgebrachter Plauderey verachtlicher Reden/
ſchimpflichen Worten Minen und Gebarden oder andern
Thatlichkeiten den andern zum Duel auszufordern noch
Provocationes und Duelle anzunehmen ſondern er ſoll
das ihm zugefugte Tort und Unrecht Uns oder Unſeren ho
hen Krieges Officirern Stadthaltern Gouverneuren
und Regierungen unter welchen der Beleidiger ſtehet oder
auf Univerſitaten denen Profeſſoribus oder den Stadt—
Magiſtraten anzeigen und hinterbringen geſtalt dann deß.
fals einem jeden gebuhrende und rechtmaßige Satisfaction

dafur verſchaffet werden ſoll.
Art. V.

Daferne aber jemand Unſerer hohenund niedrigen Of.
ficirer, Hof-vder Civil-Bedienten Vaſallen und Unter—
thanen auch Frembde und Durchreiſende in Unſerm Konig
reiche und Landen ſowol auch und ins beſondere Unſere
OberOfficirer unter ſich es ſen die armẽe und Trouppen

in



in oder auſſer Landes ſich unterſtunde Unſerm Eaict zuwie—
der ſich ſelbſt zu rachen und einander es ſey durch ein Cartel

oder abgeſchickte Mittels Perſon  oder auf andere Weiſe
zum Duelle auszufodern ob gleich hernach das Duell nicht
wurcklich erfolget ſo ſoll ein ſolcher freventlicher Miſſetha
ter weil er Unſern hohen Reſpect und tragendes Konigl.
und Landes-Furſtl. Obrigkeitliches Ambt zu violiren ſich
nicht geſcheuet aller ſeiner Chargen und Bedienung
wann er deren hat auf ewig verluſtig ſeyn auch nach Be
finden entweder mit einer anſehnlichen GeldBuſſe zu mil—
den Sachen oder Dreyjahriger harten Gefangniß beſtraf—

fet werden; Daferne aber ſolcher boßhaffter Frovocant kei—
ne Charge bediente ſo ſoll er der Helffte von allen ſeinen
Revenuen auf Drey Jahr verluſtig davon dann ein Theil
Unſerm Konigl. Fiſco, der andere aber dem allernachſten
Hoſpital, woſelbſt der Delinquent ſein Domicilium hat
oder ſonſten ad pios uſus verfallen ſeyn er ſoll auch nichts
deſto weniger mit Dreyjahriger Gefangniß wie vorgedacht
geſtraffet werden: Hatte ein ſolcher pProvocant aber gar
keine Mittel ſo wollen Wir ihn zur Veſtungs-Arbeit auf
Sechs Jahr condemniret haben; Jmgleichen ſoll ein ſol
cher Ausfoderer nicht die geringſte Satisfaction wegen des
ihm etwa angethanen Schimpffs zu gewarten haben ſon
dern er ſoll denſelben ewiglich tragen; Solte auch jemand
ſeinen Obern unter deſſen Bothmaßigkeit und Comman.
do er ſtehet ausfordern ſo ſoll die dem Provocanten di-
ctirte Straffe doppelt an ihm ohn. einiges Nachſehen exe-
quiret auch jedesmahl datauf imit geſehen werden was
Wir wegen der Subordinationin Unſern KriegesArti—
euln bereits verordnet  inh eheſtens ferner heilſamlich ver

anlaſſen wollen. tt. VI.
Der krovocatus und Ausgeforderte ſoll ſich nicht gelu

ſten laſſen das Duell anzunemen viel weniaer auf dem dar
zu beſtim̃ten Platz zu erſcheinen ſondern Wir wollen und
ordnen daß derſelbe aleich nach einpfangenem Cartel und
Abſags-Brief vder mündlichen Ausforderung den ihm an
gebotenen Kampff mit allen Umbſtanden Uns Unſerer Ge—
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neralitat Gouverneurn und andern ihm vorgeſetzten ho—
hen Officirern, es ſey im Felde oder Guarniſon, denen Regie—
rungen inden Provincien oder andern Obern und Magi—
ſtraten denunciiren und Unſer hochſtes Konigl. und Lan
desFurſtl. Obrigkeitliches Ambt imploriren ſolle; wor—
auf alsdann nach Beſchaffenheit der Umbſtande und vor
her gegangener Summariſchen Unterſuchung der Sachen
dem Ausgeforderten eine zureichende undbilligmaßige Jatis
faction verſchaffet werden und wiederfahren ſoll.

Wurde aber jemand ohnaeachtet dieſes Unſers ernſtli—
chen Verbots Uns oder denenihm vorgeſetzten Obern keine
Nachricht von dem ihm zugeſandten Cartel geben noch ſol
ches denuncüren ſondern verſchweigen oder gar dem ap-
pel deferiten ein Cartel annehmen oder ſich mund/ und
ſchrifftlich verbindlich machen dem Ausfordernden zu fol—
gen und auf beſtim̃te Zeit und Ort den Kampff mit demſel
ben anzutreten ſo ſoll ein ſolcher Provocatus, ob er gleich
hernach nicht erſchiene noch das vorgehabte Duell zum
wurcklichen Effect und Fortgang kommen mochte ohne
einzige Gnade mit eben den Straffen worzu Wir den Fro—
vocanten in vorigem Articul verdammet haben beleget und
angeſehen werden.

Woferne aber der Provocatus den Provocanten mit
Ehren ruhriaen Worten und Wercken zu einiger Offens
Urſach und Änlaß gegeben hatte alsdann hat zwar der Pro-

vocans ſich der ihm etwa competirenden Satisfaction,
wie vor gedacht verluſtig gemachet es ſoll aber der Provo-
catus ſolchenfals und wann er die provocatin angenom
men noch harter geſtraffet und ſo wol die GeldBuſſe auf
eine hohere Summe, als die Zeit der Gefaugniß noch weiter
extendiret und prorogiret werden:

Art. VII.
Solte ſich nunjemand wider dieſes unſer ernſtes Edict.

zu Verachtung Unſers tragenden hochſten Konigl. Landes
Furſtl. und Obrigkeitlichen Ambts und mit Hindanſetzung
ſeiner darunter ſo ihr verlirenden zeitlichen und ewigen
Wohlfahrt unterſtehen mit ſeinem Adverſario ſich wurck—
lich in einen Duell einzulaffen und die mit demſelben habende

Diffe-



Differentien und Zwiſtigkeiten ſolchergeſtalt mit den De—
genoder Piſtohlen es ſenzu Pferde oder Fuſſe vermeintlich

DTa

ben  und durch einen von ſeinem Geaener ihm angebrachten
todlichen Schuß Hieb oder Stich ſein Leben verlieren und
einbuſſfen mochte; So ſoll der Corper des Entleibeten/
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wann er ein OberOflicirer Adelicher oder ſonſten diſtin
guirter Condition, entweder daſelbſt wo ein ſo ungluckli
ches Duell vor ſich gegangen oder an einem andern unehrli
chen Orth von dem Schinder eingeſcharret wofern es aber
keiner von Adel andern zum Abſcheu und Exempel aufge
hangen werden;

Der Morder hingegen ſo ſeinen Widerſacher in dem ver
anlaſſeten Duell entleibet und ſeine Hande mit deſſen Blut
unverantwortlicher Weiſe beſudelt ſoll wann die Wunde
lethal, woferne es ein OberOfficier, einer von Adel oder
ſonſten honeſtioris conditionis, ſeiner Chargen und Eh—
ren Aemter ſo er etwa bekleiden mochte ſo fort ipſo facto

uu

J

L

verluſtig ſeyn und ihm darauf ſo bald er ertappet unge
ſaumt ſein Proceſs aemachet ſein Degen gebrochen und er
ſelbſt durch das Schwerdt vom Leben zum Todegebracht
ſein Corper aber auf dem GerichtPlatz eingeſcharret wer
den; Ware der Delinquent aber kein Ober-Officier oder

„4

n von Adel noch diſtinguirter Condition, ſo ſoll er ſo bald
ti man deſſen Perſon habhafft worden durch einen ſummari-

fi

ſchen Proceſs zum Galaen condemniret das Urtheil auch
un an ihm darauf wurcktich vollenzogen ſein Leichnam aber

lang am Galgen behangen bleiben bis er von ſich ſelbſt durch

die Zeit abfallen wird.
Verſturbe aber einer der Duellanten und Verwunde

ten durch dieſe Gelegenheit und es wurde die Wunde nicht
un lethal hefunden ſolchen falls ſoll nach erwogenen Umſtan

den die vorgeſetzte GefangnißStraffe an dem Duellanten
auff einige Jahre erhohet hingegen der Corper des Verſtor
benen wann er ein Ober-Officier  Adelicher vder ſonſten glei

cher Condition, in Loco inhoneſto, in der Stille durch

J

den Todten-Graber andere aber durch den Schinder anei

deſſen Guthern gehalten werden wie oben wegen der Duel.
lanten wobey keine Entleibung erfolget diſponiret iſt.

Jm fall auch das Duell einen ſo ungluckſeligen Aus
gang gewinnen ſoltt daß die Duellanten beyderſeits auf der

J

J Wahlſtatt bleiben und ihr Leben einbußen mochten ſo ſollen
derſele



derſelben Leiber wann ſie OberOfficier, von Adel oder

ſonſt honeſtioris conditionis ſind auf dem Platzder Ent—
leibung oder da dieſes ſo bald nicht geſchehen konte in loco
inhoneſto von demHencker begraben wofern ſie aber nicht
von ſolcher Condition, ihre Corper von dem Hencker auf
genommen und an den Galgen gehencket werden.

Art. VIII.
So jemand Unſerer Okflicirer Hof-und Civil-Be—

dienten Vaſallen und Unterthanen ſich in ein fremdes
Gebiet um daſelbſt die in Unſern Landen gehabte Handel
und concertirte Duella auszufuhren begeben ſolte der
oder die ſollen weil ſie muthwilliger und freventliche:Wei—
ſeUnſere hohe Autorikat verletzet mit gleicherScharfe als
hatten ſie in Unſerem Jerritorio duelliret wie oben verord—
net geſtrafet werden; Soltenaber dergleichen Verbre—
chere nach geſchehenem Duell. auſſerhalb Landes bleibeno
der nach denen in UnſerenLanden begangenenDuellen ſich
mit derFlucht ſalgiren und nach dreymal wiederholterkoi—
ctal. Citation, die bey der Miliz nach Krieges-Gebrauch ge
ſchiehet nicht erſcheinen ſo ſoll dennoch die Execution der
verwurckten Straffe und zwa wañ eine Entleibung dabey
geſchehen aufeinem offentlichen Richtplatzdurch den Hen
cker in ſeinem bildniß vollenzogen uũ daſſelbe mit der Bey—
ſchrift des Verbrechens und verdienten TodesStraffe an
Galgengeſchlagen und gehangen werden; Außer einer er—
folgten Entleibungaber werden der fluchtigen Duellanten
auch Provocanten ihreNahmen ſo lang an den Galgen ge
ſchlagen und nicht eher cum reſtitutione honoris davon
abgenommen bis ſie ſich in Perſon geſtellet und die ſtatuir—
te Straffe erlitten jedoch ſol durch die ſolchergeſtalt in effi-
gie und Afligirung ihres Nahmens an Galgen geſchehene
Execution keines weges die ſonſt geſetzte TodesundLei—
bes-Straffe aufgehoben ſeyn ſondern ſo bald dergleichen
Miſſethate? ube? langode?kurtzzu erlangen /dieſelbe nichts
deſto minder anihnen vollſtrecket werden und kan ſich dar
wider keiner mit der præſeription oder Verjahrung ſchu
tzen; Jmmittelſt ſollen alle derſelbenRevenues von ihren
hinterlaſſenen Gutern ſie mogen ſeyn allodialia oder feu-
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dalia mobiliaoder immobilia, damit ihnen aufder Flucht
3daraus kein Vorſchub geſchehen moge ſo lange ſie abwe

ſend bleiben und am Leben ſeyn werden /oder bis ſie ſich ge

ſtellet /und die reſpectivègeſetzte Straffe erlitten Uns
heimfallen /doch /daß den unſchuldigen Frauen undKindern
die nothdurfftige alimenta und illata nicht benommen ſon

dern aus ſolchen Gutern bezahlet werden; Diejenigen
auch/ ſo dieſelbigen wiſſentlich aufnehmen beherbergen o
der ſonſt ihrer Evaſion einiger maſſen favoriſiren ſollen
mit Leib-und Lebens-Straffe ohne alle Gnade angeſehen

werden. Anrrt. IX.Alle Secunden und Cartel-Trager auch diejenigen
ſomit Rathoder That die Duelle concertiren und befor—
dern helffen und ſich als Unter-Handler und Mittels—
Perſonen gebrauchen laſſen ſollen denen Provoeirenden
uberall gleich und unnachlaſſig geſtraffet und wieder ſie
verfahren werden. Daferne auch desprovocanten Dome.
ſtiquen ſich wiſſentlich zum Cartel- Tragen gebrauchen
lieſſen ihrer Herren Adverſarios mundlich zum Duell
ausforderten oderGewehr nach dem Platztrugen ſollen
dieſelben nach Proportion ihres Verbrechens zu Zwey—

oder DreyJahrigem VeſtungsBaucondemniret wer
den welche Strafen denn auch die Schwerdtfeger auf Un
ſernUniverſitaten oder in den Stadten ſo den Duellanten
die Degenzum Duelliren vermieten oder leihen ausſte

hen ſollen.
Art. X.

Hingegen ſeyndalle vorbenante Perſonen und ſonſten
Jedermanniglich ſchuldig und wollen Wir ihnen in Kraft
dieſes ſolches ernſtlich injungiret und anbefohlen haben
ſo bald ſie oder jemand anders auf einige Art und Weiſe
etwas von dergleichen Duellen und Handeln vernehmen
oder in Erfahrungbringen wurden ſolches Uns Unſeren
Generalen/ Gouverneurn Regierungen und Befehlsha—
bern nach Qualitat der Perſonen wie auch den Profeſſori-
bus Academiarum, oder Magiſtraten in denen Stadten
ungeſaumt anzuzeigen darauf die Streitigkeiten unterſu—
chet und nach Raiſon und Billichkeit die Intereſſenten
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vorbehaltlich des Fiſcaliſchen Intereſſe und Straffe ver—
glichen oder nach dieſem Edict darinn verfahren und de—
cidiret indeſſen aber die ſtreitige Partheyen bis ſolches ge
ſchehen in arreſt genommen werden ſollen. Den Denun-
cianten aber ſoll ein gewiſſer kecompenz von Uns aus
den Gutern oder Mitteln der ſchuldigen Verbrecher und
Ubertreter dieſes Edicts verſchaffet und wurcklich gerei—
chet werden.

Diejenige welche ſich bey den Duellen oder Rencon-
tren expreſs einfinden /um ſelbigen zuzuſehen /und nicht ge
fliſſen ſeyn auf alle mogliche Weiſe und Wege ſolche zu ver
huten/ ſollen aller ihrer Chargen entſetzet auch das vierte
Theilihrer Guter ad dies vitæ, confiſciret werden.

Demnach Wir auch in Erfahrung gekommen welcher—
geſtalt vielmals einige ins beſondereStudioſi auf Unſeren
Univerſitaten auch wol andere mehr ſich unterſtanden ha
benſollen nicht nur denjenigen ſo von andern mit Verbal.
oder Real- Injurien muthwillig angegriffen und beleidiget
worden ſolches aufeine ſehr unanſtandige Art mundlich
vorzuhalten ſondern auch dieſelbe durch Umkehrung der
Teller und vorbey trincken anden Tiſchen auch ander
ſchimpfliches Unternehmen undZeichen von der Tiſch-Ge—
ſellſchafft und Converſation auszuſchlieſſen und ſolcher
geſtalt per indirectum zu Nehmung eigenmachtiger Re—
vanche und Satisfaction durch formale Duelle oder ge—
fahrliche Recontres zu encouragiren und anzuhetzen;
Und aber ſolche gantz unzulaßige Bezeugungen ſo wol
wider die Gottliche Geſetze und die menſchliche Societat
lauffen alſo auch inſonderheit den vorgeſetzten heilſamen
Zweck und deſſelben beſtandige Obſervanz augenſchein—
lich hindern: Alswollen Wir aus hoher Konigl. Landes—
herrlichen Macht und Gewalt ſtatuiret und geordnet ha—
ben daß alle diejenigen Perſonen es ſeyen Ofſcirer. Hof—
oder Civil Bediente oder Studioſi, ſo hinkunfftig den Be—
leidigten die zugefugte Beſchimpfung vorwerffen ſoder die
ſelben auf obige und ande?e unchriſtliche und ſtrafbare Wei
ſe zur privat. Revanche und eigenmachtigen Satisfaction
zu verhetzen uũ zu verleiten ſichunterfangen durften gleich

denje
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denjenigen ſo als Secunden und Internuntii, oder ſonſt
mit Rathund That ein Duel concertiren und befordern
helffen mit der geſetzten Straffe beleget und darzu con—
demniret werden ſollen.

Art. XI.
Dieweil auch dieſes Unſer heilſames Edict nicht an—

ders zur Execution gebracht werden kan es werde dann
denLælſis, und welche an ihren Ehren uũPerſonenverletzet
gebuhrende Satisfaction verſchaffet Wir auch darzu nicht
allein von ſelbſten geneigt ſeyn ſondern Uns auch Krafft
tragenden hohen Konigl. LandesFurſtlichen Amts darzur

allerdings derbunden erachten; Als ſetzen ordnen uñ wol
len Wir daß alle Injurien ſie mogen mit Minen und Ge
berden Schimpff-und Schelt-Worten begangen werden
nach Beſchaffenheit des Verbrechens und Umbſtande ſent
weder durch mundliche oder ſchrifftliche Abbitte (wobey
denn auch offtmalen der Injurianteſich in offentlichem Ge—
richte aufs Maul ſchlagen muß)oder Entſetzung der Char—
ge/ Geld-Buſſe Gefangniß oder Landes-Verweiſung
auch Verbietungdes Degens wenn es ein Edelmann iſt
geſtraffet werden ſollen.

Jngleichem iſt Unſer Wille daß wenn jemand deman—
dern mit derHandund Prugel drauet derſelbe ein Jahr im
Gefangniß ſitzen und ehe nicht he:ausgelaſſen werden ſol
bis er dem Beleidigten offentliche Abbitte gethan und da
nebeneine GeldBuſſe pro ratione circumſtantiarum
modo facultatum, erleget haben wird: Dafern es aber
gar zu Thatlichkeit und groben Real. Injurien als in ſpe-
cie zu Handſchlagen und Ohrfeigen nach demKopfe werf—
fen und dergleichen /kame it ein Unterſcheid zu machen ob
ſolche ReakInjurie in calore rixæ, und etwa auf vorher ge—
gangene Veranlaſſungund Schelt-Worte Lugen heiſſen/
oder dergleichen jemand gegebenworden welchenfals der
jenige ſo zu ſolchen Real-Injurien geſchritten Drey Jahr
langgefangen ſitzen ſoll; Wo aber dergleichen Urſachen
nicht vorher gegangen ſoll derienige welcher die Ohrfeige
oder denSchlag vorſetzlicherWeiſe mit der Hand gethan
Vier Jahr gefangen ſitzen und ſolche Zeit præciſe gehal
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ten auch auf des Beleidigten ſelbſt eigene Vorbitte nicht ver
ringert werden es ware dann daß der Beleidiger fur das
letzte Jahreine nahmhaffte GeldBuſſe zahlen konte und
wolte deren Determination Wir Uns vorbehalten; Vor—
hero aber und ehe der Beleidiger ins Gefangniß gebracht
wird ſoll derſelbe ſchuldig ſeyn ſich in Præſenz einiger vor
nehmen Perwnen zu Empfahung gleicher Schlage und ln-4

jurien vom Beleidigtenzu olferiren dabeneben auch ſchrifft—

und mundlich ſich erklaren daß er unbeſonnener brutali—
ſcher Weiſe loßgeſchlagen mit Bitte der Beleidigte moch
te es ihm vergeben und was palſiret vergeſſen Dabey
auch wegen ſolcher eigenmachtig genommenen Satisfaction

keine Reparation weiter zu hoffen haben.
Falls es aber zu Peitſchund StockStreichen und der

gleichen kame alsdann ſoll gleichergeſtalt der Unterſcheid
gehalten werden daß wenn ſolches in calore rivæ und
nach empfangenen Hand-und Fauſt-Schlagen furginge
derjenige welcher ſolchergeſtalt zu erſt ausgeſchlagen Ein
Fahr und der die Peitſch-und Stock-Streiche in conti—
nenti darauf gegeben wegen des Exceſſus in der Defen-
ſion Zwey Jahr gefangen ſitzen und beyde ſonſt keine wei
tere Satisfaction von einander zu prætendiren haben ſollen:

Wenn aber jemand den andern auf dergleichen Art mit
Peitſch/und StockStreichen tractirte vohn daß er imme
diate vorher vom andern geſchlagen worden alsdann ſoll
er Vier Jahr gefangenſitzen und nicht eher auf freyen Fuß

geſtellet werden biß er den Beleidigten wie kurtz vorher
gemeldet um Verzeihung gebeten.

Dafern aberjemand ſich unterſtunde einen andern mit
Prugeln præmediatè, unverſehener Weiſe oder mit ſeiner
Avantange zu uberfallen und damit zu ſchlagen ſo ſoll ſol—
cher Injuriant und Freveler wenn er den Beleidiger von
vorn attaquiret zu Funfjahriger Gefangniß verdammet
werden; Wo aber der Anfall mit dem Stock von hinten
es ſey von einem allein oder wann er mehr Leute bey ſich
gehabt geſchehen ſolte alsbdenn ſoll der Beleidiger auf Sechs
Jahr in eine abgelegene Veſtung gebracht und daſelbſt ge
faunglich behalten werden; Ehe und bevor er aber dahin ge
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bracht wird ſoll er knyend dem Beleidigten Abbitte thun und
gewartig ſeyn eben dergleichen Schlage als er ihm gegeben
wieder von demſelben zu empfangen auch ihm demuthig dan—
cken wofern er ihm ſelbige nicht geben ſolte wie es wol in ſeiner

Macht ſtunde; Dabeneben ſoll der Injuriant und Beleidi
ger ſowol mundlich als ſchrifftlich ſich erklahren daß er den
Beleidigten unbeſonnener und brutaler Weiſe tractiret mit
Bitte  ſolches zu vergeſſen und mit angehangter Erklarung
daß wanner an ſeiner Stelle er fich mit eben dergleichen Sa.
tisfaction vergnugen wolte.

Jm fall auchjemand ſer ſey wer er wolle dieſes Mandat
in Unſern Landen violiren und auf einige Weiſe dawieder
handeln hernach aber daraus entweichen ſolte alsdann und
ober gleich nicht unſer ſondern einer andern Herrſchafft Un—
terthan ware wollen Wir doch ſofort auf des Beleidigten
oder Unſers Fiſci allerunterthanigſtes Anhalten und Be
ſcheinigung des Facti, Uns der Sache auf das ernſtlichſte und
nachdrucklichſte annehmen und da weder durch Unſere Re—
quiſitorialia und Interceſſionalia, noch Edictal. Citation, der
Verbrecher /es ſey Einheimiſcher oder Fremder zu erlangen/
ſondern ungehoriamlich zuruck und fluchtig bleiben wurde
ſoll derſelbe in contumaciam vor infamerklaret ſein Nah—
me an den Galgen geſchlagen und ſonſten nach den Umſtan
den des Verbrechens wieder ihn auf andere ſchimpffliche Art

verfahren er auch an ſeinen Ehren nicht reſtituiret werden
biser ſich geſtellet und dem Beleidigten gebuhrende Satisfa—
ction wiederfahren; Wie denn auch wann der ſolcher geſtalt
Fluchtige einige Lehn oder Allodial. Guter hatte dieſelben
jo lang Unſerm kiſco, vorbehaltlich der Frauen und Kinder
gebuhrenden Unterhalts anheim fallen biser durch die geſetz

te Straffe das Ubertretenund Verbrechen gebuſſet.
Endlichen undweilwahrgenommen worden ſdas bey de

nen in gemeinen Rechten ſonſt verſtatteten verſchiedenen Arten
der Injurien-Klagen zwiſchen Leuten die vom Duelliren und
Balgen nicht Profeſſion machen offtmals recht muthwilli
ge und erzwungene Vexæ gemachet von boſen ungewiſſen
hafften und eigennutzigen Advocaten den Parten viele koſt
bare und weitlaufftige Proceſſe zugezogen /die Parten daben
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in unverſohnlichen Haß undgroſſe Armuth geſturtzet auch
ſonſten allerhand ſundlicher Mißbrauch weiter vorgenom
men worden: Als ſeynd Wir aus gerechtem Eyfer zur Ju—
ſtitz, und zu Abwendung aller ſolcher vorſetzlichen und ſund

lichen Dinge bewoaen worden alle ſolenne und formliche in
Rechten ſonſt nachgelaſſene Klagen in InjurienSachen ſie
ſeyn ad æſtimationem, palinodiam, oder ſonſt wie ſie wol—
len ſo wol auch das ſonſt in gewiſſer Maaße verſtattete Me—
dium Retorſionis, wobey insgemein excediret und off—
ters mehr dadurchzu neuer Verbitterung und Klagen Anlaß
gegeben als remediret wird dergleichen auch dem Richterli—
chen Amt und deſſen Autoritat allerdings entgegen iſt und
mit den Regulen des Chriſtenthums durchaus nicht beſtehen
mag hierdurch gantzlich aufzuheben dergeſtalt daß in Zu
kunfft auf eine bloſſe Denunciation von Seiten des Injuria-
ti, welche mit Exprimirung nothiger Umſtande und Bey—
fugung der BeweißGrunde oder Benennung der Zeugen
ſo mit zugegen geweſen und davon Wiſſenſchafft haben ge
ſchehen muß der Judex ſchuldigſeyn ſoll wann der Injurian-
te die denunciirte Injurien leugnen ſolte mit ſummariſcher
eydlichen Examination der Zeugenzu verfahren nach Be
finden auf die Juramenta zu reflectiren, und ſolcher geſtalt
ſine omni ſtrepitu auf eine Erklarung und Abbitte auch
nach Gelegenheit der Umſtande auf einen offentlichen Wider—
ruff zu erkennen wobey der Injuriant in die Koſten welche
ſofort zu liquĩdiren und zu moderiren condemniret und
hieruber noch mit einer Geld-Buſſe Gefangnuß zeitlicher
und ewiger LandesVerweiſung Staupen-Schlagen und
Veſtungs-Bau beſtraffet werden ſoll; Der Terminus
citationis muß auch nicht mehr als eine vierzehntagige
Friſt in ſich begreiffen und geſchiehet zugleich die erſte La
dung ſub porna conſfeſſi convicti, ſo daß aun unge—
horſames Auſſenbleiben und docirte Inſinuation, nach An—
leitung der Denunciation, ſofort condemnatoria erfolget
auch dem Contumaci keine weitere Deduction geſtattet
werde; Doch bleibet die exceptio impedimenti iegitimi
dem citato zu deduciren vorbehalten.

Art. XII.
Nachdem es ſich auch zum offtern zutraget daß unter
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dem Vorwand einer ſimulirten Rencontre rechte formel-
le Duelle angeſtellet und geubet werden ſo ſeynd wir zwar
wie obgemeldet nicht gemennet jemanden die naturliche Ge
genwehr und unvermeidliche Rettung ſeines Lebens undſei—

ner Glieder nach Beſchaffenheit der Umſtande cum de—
bito moderamine inculpatæ tutelæ, abzuſchneiden noch
zu verbieten: Es ſollen aber dennoch alle diejenigen/ ſo derglei

chen Kencontre gehabt ſcharff und eydlich examiniret wer—
den ob nicht dieſelbe zu Ausfuhrung ihrer etwa gehabten
Querelle vorhero unter den rencontrirenden Partheyen
mundlich oder durch Schreiben Internuncios, Diener oder
ſonſten verabredet worden wobey den ferner alle Umſtande/
daß nemlich die Rencontre ex motu primo, cui relſiſti
vix poteſt, und nicht præmeditatè, noch in fraudem oder
zum Nachtheil dieſes Edicti geſchehen deduciret und exa-
miniret werden ſollen; Dafern nun hierunter ein Betrug
erfunden wurde ſalsdann ſollen die Schuldige weaen des dop
pelten Verbrechens gleich den Duellanten mit Leib und Le

bensStraffe beleget werden.
Daaber aus allen Umſtanden behauptet und dargethan

werdenkonte daßes kein Duell. ſondern eine rechte Rencon
tre geweſen alsdann ceſſiret zwar in ſo weit die Pœna or.
dinaria Duellantium, welche in dieſem Edicto angeſetzet
und verordnet iſt es ſollen jedoch die Urheber und Autores
rixæ bey ſolchen Rencontren mit exemplariſcher Straffe
beleget diejenigen auch welche moderamen inculpatæ tute-
le, oder die abgenothigte Gegenwehr dabey uberſchritten
nach Art der Exceſſe und Umſtande beſtraffet werden ab
ſonderlich wofern jemand bliebe in welchen Fallen den gemei
nen Rechten gemaß in der Sachen verfahren das vergoſſene

Menſchen-Blut nach Gottlichen und Weltlichen Rechten
vindiciret und die beſudelte Erde davon gereiniget werden ſoll.

Art. XIII.
Dieweil auch die Erfahrung und verſchiedene tragiſche

und traurige Caſus bezeugen daß durch das abſcheuliche und
ſo wol in GOttes Wort als auch in den weltlichen Weſctzen/
ReichsConſtitutionibus und KriegesArticuln hochver—
botene Laſter der Trunckenheit und Fullerey zum Duelliren
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Rauffen und Schlagen gar offt und faſt meiſtentheils Anlaß und
Urſach gegeben wird; Als wollen Wir alle und jede Unſere
Khriſtliche Ehrund Tugend-liebende Krieges-und Civil-Be
diente und insgemein alle Unſere Unterthanen hiermit ernſtlich
eriñert und ermahnet haben vor einem ſo heßlichen und den Chri
ſten unanſtandigem Laſter wodurch zugleich Ehre und Geſund—

heit Leibund Seele auf mehr den beſtialiſche Weiſe in Hazard
und auf die Spitze geſetzet wird welches auch einen Menſchen
aller ſeiner Vernunfft und Sinnen beraubet und ihn einem un—
vernunfftigen Thiere gleich machet ſich aufs ſorgfaltigſte und
fleißigſte zu huten.

Jnſonderheit aber haben diejenige ſich vor andern hierbey
inacht zu nehmen welche den Trunck nicht vertragen konnen und
wann ſie ſich damit uberladen zu Querellen und Zanckereyen
geneigt ſeyn und Urſach geben; Dann ob zwar bekannt daß in

den Rechten zu Zeiten und in gewiſſen Fallen die ubermaßig
Trunckene den Furioſis, mente captis, Wahn und unſinni
gen gleich geachtet und die ordinaire Straffen in ſolchen Anſe—
hen mitigiret werden; Soſollen doch diejenigen dergleichen Mi
tigation und Linderung nicht zu gewarten noch ſich damit zu
flattiren haben welche vorſetzlicher Weiſe dieſes Laſter begehen

und ſich dadurch zu dergleichen Brutalitaten und unanſtandigen
verbotenen Handeln deſtomehr aufmuntern und erhitzen.

Dafern aber jemand in dergleichen Exceſs unverſehener
und zufalliger Weiſe auch wol gar wider Willen und Vorſatz
verfallen ſonſten aber nicht darzu geneigt ſeyn ſondern vielmehr
einen ſtillen und tugendhafften Wandel fuhren auch uber dasje—
nige was bey der Trunckenheit und da er von Seinen Sinnen
nichts gewuſt noch ſich ſeinerVernunft recht gebrauchen konnen
vorgegangen ſeine recht hertzliche nũ ernſtliche Reue bezeigen mit

dem Beleidigten auch vorhin keine Feindſchafft gehabt haben ſol
te; Sokan zwar auch in dieſem Fall der Delinquent nicht von
aller Straffe befreyet ſeyn Wir behalten uns aber bevor/ ſolche

nach Beſchaffenheit der Umſtande andern zum Exempel zu
ſcharffen und nach Befinden darunter gnadigſt zu verordnen.

Art. XIV.
Damit auch dieſes Unſer Eaict deſto richtiger undgewiſſer

exequiret werde ſo iſt Unſer gnadigſter Wille und Befehl daß
die Cognition in dergleichen furfallenden Ehren-und Duell
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Sachen wenn die Partheyen allerſeits Militair· Perſonen und
alſo dem foro militari unterworffen niemand anders als Unſe—
rer Generalitat zuſtehen ſoll welche durch anzuſetzende unpar
theyiſche Krieges-Rechte darin zu verfahren und zuerkennen hat;
Die Hof und Civil-Bediente aber gehoren an Unſer Cammer—
Gerichte/Regierungen und hochſte Gerichte in Unſeren Provin—
cien und Landen jedoch ſoll der Angriff und die Arreſtirung de—
rer ſo wider dieſes Unſer Edictum handeln allen Unſeren Gou—
verneurs, Generalen und Commendanten der Regimenter
und Guarniſonen/ auch jeden Bedienten Beambten und Juris—
dictionarien nicht allein erlaubet ſondernauch hiemit befohlen
ſeyn und daferne jemand unter denſelben durch Fahrlaßigkeit
oder Connivenz die Thater echappiren oder entkommenlieſſe
dafur pro qualitate circumſtantiarum, mit Beraubung der
Jurisdiction oder Charge, Gefangniß Geld-Straffe oder ſon
ſten angeſehen werden.

Die Ergriffene oder arreſtirte Perſonen aber ſollen darauf
ſofort wann ſie Militair- Chargen haben Unſern nechſten Guar
niſonen und Regimentern die ubrigen aber Unſern Regierun—
genſoderdem behorigen Richter abgefolget und derſelben Diſpo
ſition und fernere Verfugungdarunter erwartet werden.

Truge es ſich aber zu daß die Intereſſenten Theils Militair-
und zum Theil Hof-und Civil- Perſonen waren und alſo ad di.
verſa judicia gehoreten/ alsdann ſoll ein judicium mixtum an
geſtellet und die Cognition des Verbrechens nachBeſchaßenheit
der Umſtande und Intereſſirten Perſonen entweder von Unſe
rer Generalitat und wen ſie darzuan Officirern beordern wer—
den in foro militari mit Zuziehung eines oder mehr Civil-Be
dienten odervon Unſeren Regierungen in foro civili mit Re—
quirirung einiger Krieges-Officirer, furgenommen erortert
und nach Jnnhalt dieſes Edicti abgethan werden: Wegen des
Angriffs aber bleibt es in allen dieſen Fallen wie vorhin gedacht.

Art. XV.
Endlich und damit ſich niemand mit der lgnoranz deſſen

was Wir ſowohlbedachtlich und heilſamlich verordnet zu ent—
ſchuldigen haben moge ſo wollen Wir daß dieſes Unſer renovir—
tes Edictum inallen Unſeren Frovincien und Landen auf aller
hand Art und Formauf Unſere Koſten nachgedrucket werde und
ſollen bey Unſerer Armee und Trouppes Unſere Generalitat

die



die Stadthaltere und Gouverneurs in den Guarniſonen und
Veſtungen ſonſten aber die Regierungen jederen Orts und
Provinz dahin ſehen und Sorge tragen damit es offentlich an
Kirchen Thoren Stadt-und andernpubliquen Hauſern affi—
giretdenCommandeurs von Regimentern denen vonAdel
Univerfitaten Magiſtraten uñ Gerichts-Obigkeiten verſchie—
dene Ekxempl.davon zugeſand und es allenthalben uñanallen

Orten zuMannigliches Wiſſenſchafft gebracht werde; Und
weilen ſolchergeſtalt die Ableſung des kdicts von denen Can—
tzeln zuweitlaufftig uñ faſt uñothig ſo ſollen doch die Predige?
alier Orten befehliget werden denZuhorern in einer Vormit—
tags-und der erſten Sonntags-Predigt welche ſich darauf
ſchicket nach derſelben Endigung anzuzeigen daß Wir in Du—
elliren undStreit-Sachen das vonUnſers in GOtt ruhenden
gnadigen HerrnundVatersKonigl. Majeſt ehemals gemach—
te heliſame Edict renoviren und mgewiſſen Puncten verbeſ—
ſern laſſen davon ſich Manniglichein Exemplar ſchaffen oder
es in locis publicis, da es affigiret iſt/leſen auch ſich darnach al
lerdings und in ſchuldigem Gehorſamrichten konne welche
Anzeige und Warnung jahrlich zu aelegener Zeit repetiret

werden ſoll. Art. XVI.
Schließlich und weilen alle Unſere heilſame Vorſehungen

und die in dieſemkdictoenthaltene Verordnungen von keiner
Kraft nochWurckung ſeyn der vorgeſetzte Zweckauch nimer—
mehr erreichet werden konte woferndie darin determinirte
Straffen gegen die Ubertreter dieſes Unſers Edicts nicht
wurcklich exequiret werden ſolten;ſo geloben und verſprechen
Wir hiermit bey Unſerm Konigl.hohem Worte daßWir hie
unter mit niemanden /wer der auch ſeyn mochte umeinigerley
Urſach willen wie dieſelbe erſonnen oder erdacht werden kon
te conniviren oder nachſehen weniger die geſetzte Straffẽer—
laſſẽ noch einigenPardon oder gnade deßfals ertheilen wollen.

Wir verbieten auch allen und jeden wes Standes oder Wur
den die auch ſeyn mochten daß ſich niemand unterſtehen ſoll in
dergleichen Fallen einige Interceſſion oder Vorbitte bey Uns
einzulegen was auch fur eine Sache Gelegenheit oder Anlaß da
zu geben konte als zum Exempel die gluckliche Entbindung Unſe

rer KoniglichenCʒemahlin die Geburt oder Heyrath eines Unſe
rer Printzenoder Printzeßinnen oder anders dergleichen ſalles ben

Vermey—
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Vermeidung Unſerer lndignation undlngnade. Undgleich
wie Wir es fur ein ſonderbares Zeichen und Probe der ſchul
digen unterthanigſten Devotion und Gehorſams achten und
halten werden wann Unſere Diener und Unterthanen die
ſem UnſeremEodicto. und denen darin enthaltenen Verordnun
genunterthanigſt nachleben; Alſo ſeynd Wirauch beſtandig
gemeynet undentſchloſſen nicht allein die wurckliche Ubertre—
ter deſſelben auf vorgedachte Weiſe anzuſehenundzu beſtraf

fen ſondern Wir wollen auch nicht geſtatten daß von jemand
conniviret werden mag ins beſondere ſolches von denen ge—
ſchehen moge/ ſo ber dergleichen Sachen zu erkennen und zu
ſprechen haben wie Wir dann alle darwider einkomende Sup.
plicata undSchrifften zuruck zu geben befehlen und wañ Wir
einUrtheileinmal in dergleichenFallen confirwiret ſoll ohne
einigen Auffenthalt oder weitere Ruckfragen undBerichtſoh—
neUnterſcheid der Perſonen auch ſonder Regardein oder an
derer Provins und Landes-Gewohnheiten und beſondernArt
des Proceſſus, mit der Execution deſſelben verfahren werden.

Wir wollen auch daß in dergleichen Onel Sachen keine d.
vocaten ſo wenig in Militair. als Civil-Gerichten zugelaſſen
ſeyn noch einer derſelben ſich unterſtehen ſoll Appellationes
dawiderzuverfertigen oder andere Schrifften und Defenſi-
ones zu machen wann esihm nicht vorher von denen darzu
verordneten Richtern undzwar anders nicht als inzweiffel

hafften Sachen erlaubet worden.
Wider diejenige welche daruber gloſſien und ungleicheU:

theile davon fallen oder es gar tadeln oder von demſelben und
denen welche ihren ſchuldigen Gehorſam uns erweiſen ſchimp
flich und ſpottiſch reden mochten wollen Wir mit ernſtlicher
und unausbleiblicherStraffe entweder mitGefangniß Geld
Buſſe Privirung der Ehren-Aemter undCharge, oder ſonſten
pro qualitate delicti circumſtantiarum verfahren laſſen als
worauf Unſere kliſcaliſche Bediente uberall fleißige Achtung

zu geben. Zu Uhrkund deſſen haben Wir dieſes renovirte
und verbeſſerte kdictum eigenhandig unterſchrieben und mit
Unſerem Konigl.und Churfurſtlichen Jnſiegel bedrucken laſ
ſen. Sogeſchehen und gegebenzu Berlin den 8.J un. 1713.2

Ar. Milhelm.
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